
Erscheint
Montag , Mittwoch,
Freitag u. Samstag.
Areis Vierteljahr!. :

inNeuenbürg 1.20.
Durchd. Post bezogen:
im Drts - u. Nachbar¬
orts -Verkehr 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehrs .1.25; hiezu
je 20 ^ Bestellgeld.

Abonnements nebmen alle
Postanstalten u. Postboten

jederzeit entgegen.

Der « nztSlsr.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt kür Ssn VberamtsbSZirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die Lgesxaltene Zeile
od. derenRaum 10^ ;
beiAuskunfterteilung
durch die Lrxed. 12

Reklamen
die 3gesx. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr. 4.

^ 115. Neuenbürg , Samstag den 85 . Juli 1903. 61. Jahrgang.

Ru nSsch au.
Demnächst tritt ein Gesetz in Kraft, welches

ebenso wie für die andern wissenschaftlichen Berufe
einen praktischen Vorbildungsdienst für die
jungen Aerzte vorschreibt. Nun gehen die Bestreb¬
ungen der Regierung dahin, die praktische Ausbildung
der Mediziner tunlichst an Krankenhäusern sich voll¬
ziehen zu lassen, und zwar st die Gründung von
Akademien für praktische Medizin geplant, die mit
großen Krankenhäusern organisch verbunden sein sollen.
Für den Westen der Monarchie soll Düsseldorf in
Verbindung mit dem von ihm demnächst zu errichtenden
großen Krankenhaus ein solches Institut erhalten.
Die Verhandlungen hierüber mit der Slaatsregierung
sind nahezu abgeschlossen.

Dem Reichskanzler Grasen Bülow ist neulich
von dem Norderneyer Gesangverein ein Ständchen
gebracht worden. Die Sänger trugen Volkslieder
vor. In seinem Dank für diese Aufmerksamkeit wies
der Reichskanzler darauf hin, daß die Bevölkerung
von Norderney im Kampf mit Wellen und Sturm
ihrem Erwerbe nachgeben müsse, auch er habe viel¬
fach mit gegnerischen Strömungen zu kämpfen und
gelegentlich blase ihm der Wind der Kritik um die
Ohren. Er meine aber, daß sie beide, der Norder-
neyer und er, sich nicht irre machen ließen, sondern
den Weg weiter verfolgten, den sie für den richtigen
hielten.

Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Mösike,
der am 26. Juni in Dessau wiedergewählt wurde, ist
wie schon kurz mitgeteilt, an den Folgen einer Ope¬
ration gestorben. Rösicke war der Generallürcktor
der Schultheißbrauerei, namentlich in Fragen des
Biers und der Malzgerste Autorität im Reichstage
und einer der schärfsten Gegner der durch seinen
Bruder mit Eifer und Begeisterung vertretenen Sache
der Landwirtschaft. Durch seinen Tod wird schon
kurz nach den allgemeinen Reichstagswahlen im
Wahlkreise Dessau-Zerbst eine Neuwahl erforderlich.
Bei der Hauptwahl vom 16. Juni ds. Js . standen
dort 4 Kandidaten einander gegenüber, von denen
Käppler (Soz.) 12 268, Rösicke(freis. Ver.) 11-416,
Dr. Rohde (nat.lib.) 5704 und Dr. Bachem (Ztr.)
138 Stimmen erhielten. In der Stichwahl siegte
Rösicke infolge der Unterstützung der Nationalliberalen
mit 16211 Stimmengegen 12919 über den Sozial¬
demokraten. Der Wahlkreis war bis zum Jahre
1890 in ununterbrochenem Besitze der National-
liberalen. Rösicke verdankte seine Wahl neben seinem
persönlichen Ansehen stets dem Zusammengehen der
Liberalen des Wahlkreises.

Wann wird Deutschland eine Republik?
Antwort: In zehn Jahren, 1913. Das glaubt der
„Vorw." der Prophezeiung einer Zigeunerin, die
es 1849 König Friedrich Wilhelm IV. prophezeit
haben soll. Im einzelnen gehe diese Prophezeiung
dahin, daß die Addition der einzelnen Zahlen des
Jahres 1849 zu dieser Jahreszahl das Jahr (1871)
ergebe, in dem Preußen ein Kaiserreich werde und
die Addition der einzelnen Zahlen dieses Jahres
wieder zu 1871 das Jahr angebe(1888), in dem
der erste deutsche Kaiser sterbe und wiederum die
Addition der einzelnen Zahlen von 1888 zu dieser
Jahreszahl nach der Versicherung der Zigeunerin das
Jahr bedeute, in dem das Deutsche Reich eine
Republik werde! — ? —

Mittelland - Kanal und Talsperren.  Die
Idee, den Mittelland-Kanal mit Talsperren in den
Gebieten der Weser, Leine und Oker in Verbindung
zu bringen, welche vor ungefähr einem Jahr vom
Ingenieur Humann zuerst angeregt wurde, muß als
eine sehr glückliche bezeichnet werden, schon weil
dadurch der Grund der Kanalgegner, „daß man den
Flüssen in knappen Wasserzeiten das zur Speisung
des Mittelland-Kanals nötige Wasser nicht entnehmen
dürfe" , gefallen ist. Aber ein viel größerer Vorteil
erwächst durch die Ausführung der Idee der Land

Wirtschaft im Gebiete des Kanals, deren trockne
Ländereien berieselt werden können und für die eine
Kraft gewonnen wird, durch welche die Bewirtschaft¬
ung viel schneller und rationeller verrichtet werden
kann. Der größte Teil der jetzt beim Landbau
nötigen Zugtiere kann überflüssig gemacht werden
durch aus den Talsperren zu gewinnende elektrische
Energie. Die Behauptung, daß man durch Talsperren
nicht die Ueberschwemmungen abstellen oder doch
schwächen und zugleich eine gleichmäßige Kraft ge¬
winnen könne, ist durch die Arbeiten insbesondere
des Professors Dr. Jntze, weiter auch des Ingenieurs
F. Arneckeu. a. entkräftet. Letzterer weistz. B. nach,
daß die von Ingenieur Humann schätzungsweise be¬
rechneten Aufspeicherungen und Abflüsse weit über¬
troffen werden. Ja . aus dem Leinegebiet allein kann
zwölfmal so viel Wasser abgegeben werden, als zur
Speisung des Mittelland-Kanals nötig ist. Es kann
bestimmt behauptet werden, daß der durchschnittliche
Abfluß der Leine bei Hannover mit 87ffs cbm in
der Sekunde nicht zu hoch angeschlagen ist. Da
der ganze Mittelland-Kanal nur rund 7^ 2 cbm
Wasser in der Sekunde braucht, wovon der Leine
im ungünstigsten Falle 3 ' /s cbm zu entnehmen geplant
ist, so kann also nach der Herstellung von Talsperren,
die das aufgefpeicherte Hochwasser derart wieder an
die Leine abgeben, daß diese dauernd annähernd
Mittelwasser führt, von zu großer Wasserentnahme
nicht weiter die Rede sein. Im Gegenteil würden
auch bei der Ausspeicherung nur eines Teiles des
Hochwassers dauernd riesige Wassermassen zur Be¬
wässerung im Leiuegebiet wie auch am Kanal der
Landwirtschaft zur Verfügung stehen und ebenso
bedeutende Kraftmengen an den Sperrmauern, die
nach Umwandlung in elektrische Energie leicht durch
den Draht weiter befördert werden können.

Nürnberg,  23 . Juli . Mit den üblichen Turn¬
fahrten und einer ftarkbesuchten Nachfeier auf dem
Festplatze hat heute das 10. Deutsche Turnfest seinen
Abschluß erreicht. Die Preisverkündungwird jedoch
noch fast die ganze Woche in Anspruch nehmen, so¬
weit die Sieger im Ringen, Fechten und den Turn¬
spielen in Betracht kommen. Die gestern abend be¬
kannt gegebenen Resultate betrafen nur die Sieger
im Drei- und Sechskampf. Der Sieg der Ameri¬
kaner (7 Preise auf 8 Wettturner) hat große Freude
erregt, um so mehr, als sie infolge der langen Reise
sehr abgespannt auf dem Festplatze angetreten waren.
Sie haben in Nürnberg auch noch allerlei merk¬
würdige Abenteuer zu bestehen gehabt, denn einem
ihrer Sieger fehlte, als er auf der Siegertribüne er¬
schien, ein Finger der rechten Hand, ein anderer
hatte sich den Arm gebrochen und trug ihn in einer
Binde, ein dritter mußte auf die Tribüne geführt
werden, da er sich den Fuß verstaucht hatte, und
ein vierter meldete unter stürmischer Heiterkeit, nach¬
dem man ihm den Siegerkranz aufs Haupt gedrückt
hatte, daß sein Portemonnaie mit mehreren Hundert
Mark Inhalt die Beute eines Taschendiebs geworden
sei. Trotzdem waren sie alle lustig und guter Dinge.
— Heute früh begannen die 28 Turnfahrten, die
die Teilnehmer des Turnfestes nach Rothenburg ob
der Tauber zur Aufführung des Festspiels „Der
Meistertrunk" und ferner in den bayrischen Wald,
die fränkische Schweiz, nach dem Allgäu, dem Boden¬
see, den Tiroler und Schweizer Alpen und nach
Oberbayern führen. — Große Befriedigung herrscht
in der Nürnberger Geschäftswelt, die in den Fest¬
tagen einen Millionenumsatz erzielt hat. Auch die
Festleitung hofft, trotz des ungünstigen Wetters, mit
einem namhaften Ueberschuß abzuschließen.

Zur Klosterfrage in Baden  schreibt der
„Pf . Gen. Anz." : Zu den widersprechendenMeld¬
ungen, die seit einiger Zeit wieder über die Kloster¬
frage auftauchen, läßt sich die „Tägl. Rdsch." in
Berlin folgendermaßen aus, die Wohl im letzten Satz
das Richtige trifft: „Die badische Seeschlange, so
schreibt man uns aus Karlsruhe, ist wieder da! Am

Freitag Nachmittag brachte die „Badische Landes¬
zeitung" die angeblich von zuverlässiger Seite stammende
Meldung, daß die badische Regierung sich nunmehr
definitiv entschlossen habe, von dem ihr zustehenden
Recht, Männerklöster in Baden zuzulasfen, keinen
Gebrauch zu machen, und tags darauf tat die
„Oberrheinische Korrespondenz" mit derselben Be¬
stimmtheit der Welt kund und zu wissen, daß dem
nicht so sei. Die Regierung, bezw. die amtliche
„Karlsruher Zeitung", aber hüllt sich in Schweigen,
und so kann den „meine Tante, deine Tante" vorerst
noch lustig weitergespielt werden. Wir glauben, daß
die Entscheidung in dieser so unerquicklichen Frage
schon längst feststeht— und zwar im Sinne des
Zentrums — dâ -sie aber erst nach den Landtags¬
wahlen bekannt Meben wird, um dadurch ihre Ver¬
wertung uninflgjjch zu machen.

KarlsWWs 21. Juli . Der Landesverband
der badischen Gewerbeoereine  hat eine Broschüre
über den Befähigungsnachweis im Handwerk verfaßt
und an die' einzelnen Gewerbevereine versendet. Nach
einer geschichtlichen Einleitung folgt eine eingehende
Untersuchung über die Vorteile und Nachteile des
Befähigungsnachweises, um diesen sodann bedingungs¬
los abzulehnen. Die Forderungen einer gründlicheren
Lehrlingsausbildung, der Bekämpfung des Psuscher-
tums, der Schwindelkonkurrenz und der kapitalistischen
Ausbeutung werden als durchaus berechtigt anerkannt,
diese Forderungen können aber nach Ansicht des Ge¬
werbevereinsvorstandes ohne den Befähigungsnach¬
weis zur Erfüllung gebracht werden, so daß die mit
ihm notwendigerweise verbundenen Nachteile ver¬
mieden werden können. Dieses Ziel glauben die
Verfasser der Schrift zunächst durch eine Verbesserung
der Lehrlingsausbildung in theoretischer und praktischer
Beziehung, durch Verbesserung der Unterrichtsanstalten
unter Beihilfe von Staat und Gemeinden in erster
Linie zu erreichen. Zur Erreichung dieser Ziele wäre
allerdings eine Abänderung des Handwerkergesetzes
erforderlich, die der Gewerbevereinsvorstand übrigens
auch sonst für nötig hält. Endlich befürwortet die
Schrift eine energische Selbsthilfe, insbesondere den
genossenschaftlichen Zusammenschluß der Handwerker.
Es ist erfreulich und kann nur zur Klärung der ver¬
worrenen Verhältnisse beitragen, daß die Gewerbe-
Vereine im Gegensatz zur Vergangenheit eine völlig
unzweideutige Stellung einnehmen. Die Schrift ver¬
tritt die ablehende Haltung übrigens in so ruhiger
und sachlicher Weise, daß bei objektiver Prüfung der¬
selben nur eine Milderung der Gegensätze herbei¬
geführt werden kann. Auch aus diesem Grund ist
die Schrift zu begrüßen. Allerdings scheint uns die
Frage, ob der Befähigungsnachweis nicht in den mit
Lebensgefahr verbundenen Betrieben einzuführen,bezw.
beizubehalten wäre, sehr der Erwägung wert. Dies
würde aber nicht aus den Gründen zu geschehen haben,
aus denen die Jnnungsleute den Befähigungsnach¬
weis wünschen, sondern lediglich zum Schutz der
menschlichen Gesundheit zu erfolgen haben.

Teschen  a . Elbe, 23. Juli . Der berüchtigte
Mädchenhändler Gustav Presse aus Kiel wurde von
der hiesigen Polizei in dem Moment verhaftet, als
er mit einer Anzahl junger Mädchen, die er in
Böhmen angeworben, nach Hamburg abreisen wollte.
Die Mädchen wurden in die Heimat zurückbefördert.

Vom oberen Wiesenthal , 22. Juli . Während
der Touristenverkehrjetzt zurzeit der Schulferien
ziemlich stark längs der markierten Hauptlinien ent-
wickelt ist, läßt der Besuch der Luftkurorte noch viel
zu wünschen übrig. Schuld ist daran das schlechte,
regnerische Wetter und die starke Konkurrenz, mit der
seit neuester Zeit die Schweiz mit ihren General¬
abonnements und ihrer Reklame dem Schwarzwald
und den Vogesen gegenübertritt. Eine Mahnung,
für das Oberrheingebiet mit seinen herrlichen Wald¬
ungen und aussichtsreichen Höhen sich in diesen
Beziehungen nicht von den Nachbarn überflügeln zu
lassen und die Hände nicht in den Schoß zu legen.



Die Tatsache, daß seit den letzten Jahren Tausende
von altdeutschen Sommerfrischlern mit ihren gefüllten
Geldtaschen in das Nachbarland schnell und billig
reisen, wolle besonders den Gegnern der Tarif- und
Eisenbahnreform an das erzgewappnete Herz rühren!

Rom , 23. Juli . Das Testament Leos XIII.
ist eigenhändig geschrieben und verfügt, daß alles,
was in des Papstes Besitz ist, einschließlich der ihm
Persönlich gemachten Geschenke, der Kirche zufalle;
die Verwandtschaft dürfe nichts beanspruchen, da sie
schon früher bedacht worden sei.

Infolge der Beschlüsse der Kardinalversammlung
begannen die Bauarbeiten im Vatikan zur Vor¬
bereitung des Conclaves . Im Damaskushofe
wurden alle Zugänge vermauert. Im Vatikan wurden
etwa 65 Wohnräume zu je zwei bis drei Zimmern
für die Kardinäle mit ihr n Sekretären und Concla-
visten hergerichtet. Die Mahlzeiten nehmen die Kar¬
dinäle gemeinschaftlichein. In der Sala Ducale
und in der Paulinischen Kapelle werden Altäre zum
Messelesen für sie errichtet. Die Wahlhandlung
erfolgt in den Morgen- und Abendsitzungen in der
Sixtinischen Kapelle, an deren Wänden Sitze für die
Kardinäle errichtet werden. Die Kardinäle treten am
Abend des 31. Juli in das Conclave ein und halten
am 1. August morgens die erste Wahlversammlung ab.

Englands Streitmacht in Südafrika . Bei
der Besprechung des Heeresetats im englischen Unter¬
hause erklärte KriegsministerBrodrick, die Frage
bezüglich der in Südafrika zurüüzuhaltenden Truppen
werde vom Kriegsamt und dem Verteidigungsaus-
schufse erwogen, welcher empfehle, eine beträchtliche
Streitmacht in Südafrika für den Dienst in Indien
bereitzuhalten für den Fall eines Plötzlichen Ereignisses.
Die Regierung habe daher vorgeschlagen, 25 000 Mann
in Südafrika zu behalten, und zwar 4 Kavallerie¬
regimenter, 14 Batterien, 14 Linienbataillone nnd
4 Garnisonregimenter. Die Unterhaltungskosten für
diese Truppen seien in Südafrika um 1 */- Millionen
höher als für eine gleiche Streitmacht in Großbritannien,
die indische Regierung werde jedoch aufgefordert werden,
einen Teil der Mehrausgaben zu übernehmen. Die
britische Regierung sei der Ansicht, daß sie durch
diesen Vorschlag einen dauernden Beitrag zur Stärkung
des Reiches leiste. Truppentransporte würden zwischen
Südafrika und Indien im Notfälle verfügbar sein.
Bezüglich Somalilands führte der Kciegsminister an,
es sei nicht beabsichtigt, irgend eine große Expedition

zu unternehmen. Die Regierung glaube, daß die
vermehrte britische Streitmacht in der Lage sein werde,
einen entscheidenden Schlag gegen den Mullah zu
führen. Dieser habe in seiner neuen Stellung im
Nordosten des Somalilandes seit seiner Niederlage
durch die Abessinier keine Angriffe auf einen der
englischen Posten unternommen.

Von dem englisch -französischen Freund¬
schaftsverhältnis  hört man nicht mehr viel, weil
sich keiner dadurch hat verblüffen lassen. Die Ameri¬
kaner  haben zum Schrecken des englischen Volkes,
und unbekümmert um dessen Einspruch, plötzlich eine
Reihe von Inseln in dem malayischen Meere in Besitz
genommen, die nach ihrer Meinung zu den Philippinen
gehören, tatsächlich aber der Insel Borneo vorgelegt
sind und einen hohen strategischen Wert für einen
etwaigen Angriff auf die englischen Besitzungen haben.
Ebenso geht Rußland  seinen Weg zielbewußt weiter,
ohne auf die Empfindlichkeit Englands und seines
neuen Freundes Rücksicht zu nehmen. Die Versuche
der englischen Presse, in Ostasien  Japan gegen
Rußland vorzuschieben, dürften ergebnislos bleiben.
Auch in Japan erkennt die verständige Presse das
Recht Rußlands, einen Teil der Mandschurei besetzt
zu halten, rückhaltlos an, und die Erregung gegen
Rußland wird sich wieder legen, soweit es noch nicht
geschehen ist; denn am Ende werden die Japaner
begreifen, daß England ihren Ehrgeiz nur zu eigen¬
süchtigen Zwecken mißbrauchen will. — In Süd¬
afrika  geht den Engländern ebenfalls nicht alles
nach Wunsch. Der jüngst veröffentlichte Brief Bothas
mit seinen bitteren Klagen über die englischen Re¬
gierungsvertreter hat im Jnselreich stark verstimmt,
hauptsächlich, weil er die rosigen Schilderungen der
imperialistischen Presse über die Zustände in den
neuerworbenen Ländern entkräftet. Tief blicken läßt
der dem englischen Parlament vorgelegte Antrag, in
Südafrika ständig 26000 Soldaten zu unterhalten.
Die Behauptung, die Hälfte solle für Indien bereit
sein, wird schwerlich jemand für ernst nehmen. Ob
die Reise des englischen Königspaares nach Irland
das gewünschte Ergebnis haben wird, auf der grünen
Insel die Herzen zu versöhnen, muß abgewartet werden.

Der Zar und die deutschen Schiffsjungen,
lieber den Aufenthalt des deutschen Schulschiffes
„Großherzogin Elisabeth" vor Petersburg wird in
einem Privatbriefe mitgeteilt, daß die Schiffsjungen
in der russischen Metropole herrliche Tage verleben.

Der ganzen Besatzung wurde durch Vermittlung der
deutschen Kolonie daselbstu. a. freier Eintritt in den
Zoologischen Garten gewährt und außerdem stiftete
die Kolonie der Besatzung täglich 200 Liter Mer.
Als der Zar von dem Eintreffen des deutschen
Schiffes Kenntnis erhielt, verfügte er die äußerst
seltene Bevorzugung, daß den jungen „Seebären"
die eingehende Besichtigung seiner Sommerresidenz
Peterhof zu gestatten und ihnen auf dem Bahnhof
ein Frühstück zu verabfolgen sei.

Der Kaiserinwitwe von China  hat Kaiser
Wilhelm nach dem „Ostas. Lloyd" am 20. Juni als
Geschenk durch den deutschen Gesandten in Peking
zwei Girandolen aus 0er Berliner Porzellanmanufaktur
überreichen lassen, die zum Ersatz zweier früher ge¬
schenkten, analogen, seither in Verlust geratenen Stücke
bestimmt ist.

Um Schulkindern  den Besuch der Weltaus¬
stellung zu St . Louis 1904  zu erleichtern, hat
sich in St . Louis eine besondere Gesellschaft gebildet.
Dieselbe beabsichtigt, den Lehrern und Schülern sämt¬
licher Schulanstalten des Staates Missouri für den
denkbar billigsten Preis den Besuch der Weltausstell¬
ung zu ermöglichen, um durch wiederholten Besuch
der Ausstellungsgebäude unter sachverständiger Führ¬
ung den Kindern Belehrung und Anregung zu teil
werden zu lassen. Die Gesellschaft erbaut ein zwei¬
stöckiges Logierhaus, welches 10 Acres bedeckt und
mit allen Vorrichtungen zur Aufnahme von Reise¬
gesellschaften, bestehend aus Lehrern und Schülern,
versehen ist. Der Aufenthalt jeder Reisegesellschaft
soll 6 Tage dauern. Für Schüler, die innerhalb
eines Kreises von einem Radius von 100 englischen
Meilen wohnen, soll der Betrag für Hin- und Rück-
fahrt, für volle Verpflegung und Unterkunft im
Logierhaus, für den Besuch der Ausstellung und Führ¬
ung 68 -/A betragen. Für Schüler aus den weitesten
Entfernungen bis zu 400 Meilen von St . Louis wird
die Gesamtsumme nur 104 ^ betragen. Die Einzahl¬
ung dieser Summe kann in Raten am 1. Aug. und am
1. Okt. 1903, am 1. Jan , und 1. März 1904 erfolgen.

WMiMmfi>eil,Hnztältt"
für die Monate August und September
werden von allen Postanstalten und Landpost«
boten entgegengenommen.

Lb " Hiezu zweites Blatt . EWA

Amtlich « Bekanntmachungen und Prlvat - Anzeigsn.
Die Gkmeiudrdkhiirde»

werden zur alsbaldigen Vorlage der Gemeinde- und Ortsarmen¬
etats pro 1903 04 veranlaßt.

Neuenbürg, den 25. Juli 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Verkauf eines Kurhauses
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Langenbrand belegenen, im Grundbuch von Langen¬
brand Heft 53 AbteilungI Nr. 1 und 2 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Jakob
Weik, Luftkurhausbesitzers in Langrnbrand eingetragenen
Grundstücke:

P ./Nr. 121/3 9 g. 99 gm Lustgarten im Kern,
Anschlag 2800 ^

P ./Nr. 72 u. 72a 6 „ 61 „ Kurhaus , Wohnhaus und
Veranda mit persönlicher Wirtschafts¬
gerechtigkeit im Kern Anschlag 57 200 ^-sü

am Montag den 27. Juli 1903,
vormittags 1« Uhr

auf dem Rathause in Langenbrand versteigert werden. Auswärtige
Kaufsliebhaber und deren Bürgen haben sich mit obrigkeitlichen
Vermögenszeugnissen neuesten Datums zu versehen.

Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Juni 1903 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren, spätestens im Versteigernngstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,  wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 4. Juni 1903. Kommissär:
Gerichtsnotar Gaßmann.

Birkenselb.

Fahrnis-Versteigernng
in der Behausung des ff Johann Friedrich Oelschläger,
gew. Landwirts und Küfers nächsten Montag den 27 . Juli
d. I ., von vormittags8 Uhr an.

Zum Verkauf kommen:
Mannskleider, Betten, Küchengeschirr, Schreinwerk, allerlei
Hausrat, Fuhr-, Feld- und Handgeschirr, worunter 1 Ein-
spänner-Roßwagcn, 1 Futterschneidmaschine, 1 Schrot-Mühle,
1 Pflug und 1 Egge, ferner 1 Kuh, 2 /̂- jährige Stiere,
1 Mutterschaf, 2 Schweine, Faß- und Bandgeschirr, wo¬
runter 2 Herbststanden, 2 Herbstzüber, 2 neue Trettzüber,
10 gut erhaltene Wein- und Most-Fässer 148—1240 Liter
haltend, 2 Güllenfäßer und 1 Güllenfaß mit Mechanik,
ca. 200 Ztr . gut eingebrachtes Kleeheu, 20 Ztr . Stroh,
Küferhandwerkszeugu. s. w.

Den 23. Juli 1903. Der Beauftragte:
Schultheiß Holzschuh.

Vew. Vkin. IVeill.
t Mein großes Lager reingehaltener

Mot- und Writz-Meme,
erstere v. 40 letztere v. 33 ^ an pr . Liter
bringe in empfehlende Erinnerung.

Lnül Neisel.

aus äer Sektkellerei Rottveil.

tu veutselilaiul aul' Ilaslieu xekiilll
empüeblt

Xpotk LvLvirlLurckl, lelkpllon 23,

Loffenau.
Am Donnerstag den 30. Juli.

vormittags 10 Uhr
wird bei der Kirche eine größere
Anzahl von nur einmal ge¬
brauchten

Gerüststangen
nnd Brettern
öffentlich versteigert.

Kirchengemeinderat.

EinMädchen
für die Küche wird bei hohem
Lohn sofort nach Wildbad ge¬
sucht.

Zn erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Neuenbürg.
Zum Ansehen

IlllWlMtltUlll
von 80 ^ an per Liter empfiehlt

Gute, fette, haltb. und gelb¬
schnittige

Macksteinkäse
versendet in Kisten von 20, 30,
50 und 70 Pfd . das Pfund zu

28 und 30

Wette WkizeMt
bei 10 Pfd. 68 gegen Nachn.

Käsegeschäft Ebingen,
Schütte 301.



M . Schneider
Mfov ^heim.

Krosser käumungs -VerkLiik

Da ich Ende August meine neuen Geschäftsräume im

Neubau der Brauerei Beckh am Markt
beziehe, habe ich, um zu räumen, in allen Waren-Abteilungen

große Posten bedeutend im Preise herabgesetzt,
von denen demnächst zum Verkauf gelangen:

Velours für Kicker ick Muse«,
früher 50—80 L , jetzt 25 L und 10 L pr . Meter.

IieppslhiirMMgc, «»«tk Wsstn, beste Um,
100 om breit, früher 80 L, jetzt 50 L pr. Mtr.
120 „ „ „ 95 60 // ,/ „

Weiße und bunte Bettdamaste.
6lll br., früher 1.20—2.50, jetzt 0 .80 1.50 pr. Mtr.30

Halbflanelle sv Hecke»,
früher 50 —70 L , jetzt 30 L und 50 L pr. Mtr.

Fertige Hausschürzen, Trägerschürzen
in größter Auswahl, weit unter Preis.

Betttattune, Couvertnres,
80 «u» und 130 «i» breit,

früher 50 L bis 1.30, jetzt 30 L und 70 L pr. Mtr.

llauätuettärkUe in srmo.miß, Mb.1.2«, 1.5«,1.80,2.1« n.2.5«
Englische Tüllgardinen, Stückware, «7'7t

weiß und ertzwtz, 100— 150 om breit, stHl oO Mg . W Mst . 1 . 20 fftk
Abgepaßte engl. Tüllgardinen, creme. ^ z.s«»is^ is- smiw,

in Flügeln von 3.20 und 3.65 m Länge, stHI Mst. 2 . 50 stlö Mli . 10 . — ffkk

Scheibengardinenn.Congreßstoffe,Spachtelroulcauru.Stores,
ISIIlI llrvÄvutviLÄ in « vr » L» 88LKt . "VdU

Besonders günstige Einkaussgelegenheit bietet die Abteilung

Damen- u.Kinderwüsche weißubunt
Tischdecken, Mberlietllücher, Käuferu. Bettvorlagen

außergewöhnlich billig.

M

beste jeiier tlrt spottbillig.
i >

Der Verkauf zurückgesetzter Posten in

Kleiderstoffen, Snrkins, Waschstoffen etc. beginnt Ende Juli.



Schwann , den 24. Juli 1903.

Tiefgerührt von der uns in so reichem
Maße zu teil gewordenen , bewiesenen Herz,
lichen Teilnahme bei dem unerwartet schnellen

.Hinscheiden unseres lieben Pflegsohnes

Friedrich Karch,
Grenadier der 9. Komp , des Juf .-Neg . Nr . 119

für die so zahlreiche ehrende Leichenbegleitung und die
schönen Kranzspenden, für die ehrenvolle Trauerbegleit¬
ung des Militär - und Gesangvereins und den Gesang
des letzteren, drängt es uns , hiefür unfern herzlichsten
Dank auch öffentlich auszusprechen.

die trauernden Hinterbliebenen.

Höfen.
Der tit. Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich

ergebenst mit, daß ich ein

Kipserei - KesolrSlt
hier eröffnet habe und empfehle mich hiemit unter Zusicherung
zuverlässiger und prompter Bedienung in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten.

Calmbach.
Verwandten , Freunden und Bekannten erlauben

wir uns hiemit zu unserer

auf  Donnerstag den 3V . Juli d . I.

in das Gasthaus „Sahnhof " dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen , mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Dürr , Zigarrenfabrikant.
Luise Marth , Tochter des Platzmeisters Barth.

L
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Formulare jeder Art sind vorrätig bei
L . Meeh.

W -Alelierj
Ueuenburg

Kauptstrasse 211.
Unterzeichneter empfiehlt

sich in der Behandlung
kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zähne , sowie
ganzer Gebisse unter sorg-
fältiger Bedienung.

7u1 . L1au86r
Zahntechniker. l

» Paule oes Hin . -Olluer 2
R Bechtle, Hauptstr . 80 . W

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im
Hause des Hrn . Bäcker
Bechtle, Hauptstr . 80.

dsstss u nct viiittzstss:
^NSSENPUtVSp!

mit der Schutzmarke Kammerjäger
einziges unerreichtes Radikalmittel
gegen alles Jnsektenungeziefer in
Wohnungen bei Haussieren und
Pflanzen . Thurmelin ist niemals
offen zu haben , sondern nur in
Gläser zu 30 , 60 und mit einzig
praktischer Thurmelin -Spritze 35 ^
in Neuenbürg in der Medizinal-
Drogerie Ant . Heinen und bei

W . Fietz Handlung.

Ein braves , fleißiges

Dienstmädchen,
18— 20 Jahre , welches auch in
der Wirtschaft mithelfen kann,
wird zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Lud . Ainfer,
Pforzheim , Forststraße 7,

Bayerischer Hof.

Setze eine schöne, junge, 37
Wochen trächtige, fehlerfreie

Kuh
dem Verkauf aus , ebenso einen
6 Monate alten, rittfähigen

Eder
und aus 1. August einen Wurf
Milchschweine Dorkshierrasse.

Joh . Georg Keck
zur Thannmühle bei Calmbach.

PW -Stanser-Kitt
in Tuben und Gläsern
mehrfach mit Gold - und Silber¬
medaillen prämiert , unüber¬
troffen zum Kitten zerbrochener
Gegenstände , bei:

C . Meeh,
Schreibwarenhandlung.

Okr . 8oki11
öauuiitsi 'iisjiinoi'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:

Doppelfalzziegel,
(Patent Ludowici)

gen ». Ziegel « . Schindeln,
I « . Uortlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffen a. N.
Sacksteine

in allen Sorten und
Karninkeine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte

Schlacken - n . Gipsstrine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Kacksteine und
Ulatten,
Steiuzeugrohreni «Ire«
Cementrohren " « eite«,
grwahl . Schwarzkalk

in Säcken,
Garbolineum,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Lmeriks
von

lilltverpen
mit 12000 Ions grossen vopxel-
sodrnuiieL-vumpkeru «ler

Neä 8t«r I>inie
LrsILInssiAe 8eiiill 'a. — HüssiFS
kreise . — Vor/üxlieiie VerMsA-
uu ^. — Lbknürteu rröviieullivd
8s,mst »F8 » ad , Xerv-Lorir.
141äxix Zlittn -ooiis nucli I'stiiu-
<lalpin u.

,1u8iiunkt beim L^eulen:
OarL l? N8tvr , Kaufmann

in Neuenbürg.

Neuenbürg.

2ur Lrnlereit
halte reelle

zu allerbilligst gestellten Preisen
empfohlen.

Hochachtungsvoll

Lkr . KMIuss.

insllenLksKstE

äctiutL

gegen
seuckkig ><s >t-. 8sursn

Laxer bei NalsrmsiLter
kriellrlcb Ickermanu.

ilüien a. ä. Lori.

Stempelfarbe
für

IlkiWkslsMr
wie vorgeschrieben: violet — gift¬
frei , von jetzt ab zu haben bei

C . Meeh.
^»erkannt leine kabrikate!

8711776 ^ ^

veberal ! r» Iiaben.

^ ^ igmsringen . '
Zdsr beste Nsustrunk^

Mv,iw zur kttskz sniciitrill IimimH

</<55 lä-a-ess/lL/ «', NA'M'D
MÄ7 / -L5- 1

FkE/7 EM -/7 I

10 l.iter5sfkoknejeäe
lutksk mit ILÖ Uler
Wssser vermiscbl geben
130U1erI ? rVtost.

Elsnrtiell in 5srbe.
; flnüdektrelllich iiinLictztlick
kinfacildeit cier«erskellung.

s llnerreiclit in Süte.
istsltdstllelt uMIlidekömIicIiIieit.1

?Mpr.liieistuckltLSK95k'fll. ^

In Neuenbüra vorrätig bei Franz
Andräs ; Calmbach : W . Jägerund
Gottl . Kübler ; Dobel : Bürgermstr.
König ; Feldrennach : Ludwig Boh-
linger ; Loffenau : G . F . Schwei¬
kart ; Pforzheim : Aug . Roesler
und Wend . Knörr.

Neuenbürg.
Eine größere Saftpresse,

sowie einen knpf. Kessel gibt
billig ab

Frau Büxenstein Wtw.

das Nf « nd 1. , 1.40 , 2 . 30,
2 . 70 . Die Besten 3 . — , 3 . 40
und höher.

Otzdr 8edmiäl,
?Lor2li6ini.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer - Mannfaktur¬
waren.

Anstchts
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
O . Zllvvl ».

lisuslrsusn
Kaufet nur

Ksffes
Emtiszligaben

I

L «a, «5, 7«, 7», 80 , »0,
100 in OrixinalpLdrsten
per V- kkniitl , mit lirirtls-

von feinsten
liUllev -, 8pel ««- n Nlei --

svrvivei , ete.

Lrbültlicb bei

^ildtzlm Lietli,
Lirüsukelä. l

Numburx - ^iueriku Linie
- 1 tt ^ niruro  i-

llamdurg-

Xevyork
mit

voppelsekrankkn -SebneN-
unä ko8käampfern.

pernsr keiöräerung nsok
IVestinilie » , Ilexiko , vra-
8ilien , In klata . V8t- .l8ien,

V8t- uoll 8ü<I-Xkrika.
Fahrkarten z. Originalpreisen bei
Karl Bott , Uhrm., Wildbad.
W . Waldmann , Herrenalb.

MrviZprivinvi»
» > bssts»* HnalltÄt——
fs bei Kebr . 8teus , ksslinssen

< ttn t <»l »ii Qli l t i ii
in ktllcv Lorten bei

6 . Need.

Hotlesdienste
irr Hleuerrbürtg

am 7 . Sonntag nach dem Drei¬
einigkeitsfest , den 26. Juli,

Predigt vormittags lO Uhr (Mat . 7,
1— 12 ; Lied Nr . 326 : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm , l ' /s Uhr für die
Töchter : Stadtvikar Müller.

Mittwoch , den 29 . Juli , morgens
7 Uhr Betstunde.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh in Neuenbürg.
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